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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Prüfvorrich- 
tung  für  Kraftfahrzeug-Funktionselemente,  die 
sich  gegenüber  einem  Ausgangszustand  ändern 
und  bei  Erreichen  eines  individuellen  Grenzzu- 
standes  eine  gemeinsame  Anzeigeeinrichtung 
auslösen. 

Die wohl  bekannteste  derartige  Prüfvorrichtung 
ist  die  sog.  Bremsbelag-Verschleissanzeige,  bei 
der  in  der  Regel  eine  Grenzzustand  in  Form  einer 
Bremsbelagabnutzung  bis  zu  einer  Mindestbe- 
lagstärke  durch  Einschalten  einer  einzigen  Warn- 
lampe  angezeigt  wird.  Dabei  können  mit  Hilfe  der 
Warnlampe  auch  mehrere  Bremsbeläge  über- 
wacht  werden  und  die  Verschleissanzeige  durch 
den  ersten  Belag  ausgelöst  werden,  der  seinen 
Grenzzustand  erreicht.  Dabei  werden  dann  in  der 
Regel  sämtliche  Bremsbeläge  des  Kraftfahrzeugs 
erneuert. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Prüfvorrichtung  der  eingangs  genannten  Art  zu 
schaffen,  durch  die  in  übersichtlicher  Weise  das 
Änderungsverhalten  bzw.  der  Zustand  von  insbe- 
sondere  unterschiedlichen  Funktionselementen 
vor  Erreichen  des jeweiligen  Grenzzustands  über- 
prüfbar  wird. 

Die  Erfindung  löst  diese  Aufgabe  dadurch,  dass 
aus  den  Änderungen  der  Funktionselemente  je- 
weils  eine  gleiche  Anzahl  von  Änderungsinterval- 
len  gebildet  sind,  die  aneinander  anschliessen  und 
bis zum jeweiligen  Grenzzustand  reichen,  dass  den 
gleichwertigen  Änderungsintervallen  der  Funk- 
tionselemente  jeweils  eine  weitere  Anzeigeein- 
richtung  zugeordnet  ist  und  dass  dasjenige  Funk- 
tionselement  die  jeweilige  Anzeigeeinrichtung 
auslöst,  das  als  erstes  die  Grenze  seines  Ände- 
rungsintervalls  erreicht. 

Mit  Hilfe  von  wenigen  Anzeigeeinrichtungen  ist 
es  möglich,  das  Änderungsverhalten  einer Vielzahl 
von  Funktionselementen  zu  überprüfen.  Bei  den 
Änderungen  der  Funktionselemente  kann  es  sich, 
wie  bei  der  Bremsbelag-Verschleissanzeige,  um 
den  Verschleiss  der  Funktionselemente  handeln. 
Neben  einem  Bremsbelag  kann  auch  ein  Kupp- 
lungsbelag  geprüft  werden.  Statt  des  Verschleis- 
ses  kann  auch  die  Qualität  eines  Schmier-  bzw. 
Betriebsmittels  des  Kraftfahrzeugs  oder  dessen 
Brennkraftmaschine  berücksichtigt  werden.  Fer- 
ner  können  Änderungen  der  Leistungsfähigkeit 
von  Bauteilen  wie  beispielsweise  eines  Luftfilters 
infolge  zunehmender  Schadstoffbelastung  be- 
rücksichtigt  werden.  Die  Prüfvorrichtung  selbst 
kann  im  Rahmen  einer  Service-Intervall-Anzeige- 
vorrichtung  zur  Signalisierung  durchzuführender 
Wartungsarbeiten  an  den  Fahrzeugbenutzer  oder 
in  Werkstätten  zur  Kontrolle  des  Zustands  der 
Funktionselemente  verwendet  werden. 

Das  sich  bis  zum  Erreichen  der  Grenzen  der  Än- 
derungsintervalle  jeweils  am  stärksten  ändernde 
Funktionselement  steuert  die  jeweilige  Anzeige- 
einrichtung.  Dabei  kann  es  vorkommen,  dass  die 
Anzeigeeinrichtungen  entsprechend  dem  Ände- 
rungsverhalten  der  Funktionselemente  durch  un- 
terschiedliche  Funktionselemente  des  Prüfum- 

fangs  ausgelöst  werden,  da  jede  Anzeigeeinrich- 
tung  durch jedes  der  Funktionselemente  ausgelöst 
werden  kann. 

Aus  der  DE-A  Nr.  3104197  ist  zwar  eine  Servi- 
ce-Intervall-Anzeigevorrichtung  für  Kraftfahrzeu- 
ge  bekannt,  bei  der  eine  Soll-Wegstrecke  in  meh- 
rere  gleich  grosse  Sollweg-Intervalle  aufgeteilt 
und  jedem  dieser  Intervalle  ein  eigenes  Signalele- 
ment  zugeordnet  ist,  das  am  Ende  des  Intervalls 
seinen  Schaltzustand  ändert.  Die  vorliegende  Er- 
findung  unterscheidet  sich  demgegenüber  darin, 
dass die  Funktionselemente  selbst  die  Anzeigeein- 
richtungen  steuern.  Zwar  ist  auch  bei  der  bekann- 
ten  Anzeigevorrichtung  eine  Bezugnahme  auf  das 
Änderungsverhalten  von  Funktionselementen  da- 
durch  vorgesehen,  dass  der  zurückgelegte  Weg 
vor  seiner  Registrierung  entsprechend  der  Bela- 
stung  des  Fahrzeugmotors  bewertet  werden  kann. 
Dabei  handelt es sich  jedoch  um  eine  indirekte  und 
lediglich  pauschale  Berücksichtigung  des  Ände- 
rungsverhaltensdereinzelnen  Funktionselemente. 

Bei  der  Erfindung  sind  den  verschiedenen  Funk- 
tionselementen  eine  gleiche  Anzahl  von  z.B.  vier 
Anzeigeeinrichtungen  zugeordnet.  Der  berück- 
sichtigte  Änderungsumfang  der  Funktionsele- 
mente  ist  in  eine  der  Anzahl  der  Anzeigeeinrich- 
tungen  gleiche  Anzahl  von  Änderungsintervallen 
aufgeteilt.  Der  Änderungsumfang  kann  die  ge- 
samte  Änderung  vom  Ausgangs-  bis  zum  Grenz- 
zustand  oder  nur  ein  mit  dem  Grenzzustand  än- 
dernder  Teil  sein.  Dadurch  können  für  die  Lebens- 
dauer  des  Funktionselements  unkritische  Anfang- 
sänderungen  unberücksichtigt  bleiben.  Die Ände- 
rungsintervalle  jedes  Funktionselements  können 
von  unterschiedlicher  Grösse  oder  untereinander 
gleich  sein. 

Eine  besonders  aussagekräftige  Anzeige  lässt 
sich  ferner  dann  gewinnen,  wenn  die  Änderungen 
auf  einen  änderungsbeeinflussenden  Parameter 
bezogen  sind.  Diese  können  für  die  Funktionsele- 
mente  gleich  gewählt  sein.  Ein  derartiger  Parame- 
ter kann  die Wegstrecke  oder die Zahl  der  Betriebs- 
stunden  sein.  Alternativ  können  die  Parameter 
auch  unterschiedlich,  beispielsweise  die  für  die 
Änderung  massgeblichen  Einflussgrössen  sein. 
Dabei  kann  es  sich,  wie  im  Falle  der  bekannten 
Bremsbelag-Verschleissanzeige  mit  guter  Nähe- 
rung  zutreffend,  wieder  um  die  zurückgelegte 
Wegstrecke  handeln.  Weitere  Möglichkeiten  sind 
der  Belastungs-  oder  Benutzungsumfang  des 
Funktionselements. 

Messgrössen  hierfür  können  die  in  der  DE-A 
Nr.  3104174  angegebene  Kraftstoffgesamtver- 
brauchsmenge,  die  entsprechend  der  Motorbela- 
stung  bewertete  Wegstrecke  entsprechend  der 
DE-A  Nr.  3104196,  wieder  die  Gesamtzahl  der Be- 
triebsstunden  usw.  oder  Kombinationen  dieser 
Einflussgrössen  sein.  Durch  die  Bezugnahme  las- 
sen  sich  nichtlineare  Zusammenhänge  zwischen 
Änderung  und  dem  änderungsbeeinflussenden 
Parameter  entsprechend  berücksichtigen,  so  dass 
auch  bei  derartigen  Nichtlinearitäten  jederzeit  eine 
zuverlässige  Aussage  über  die  voraussichtliche 
Haltbarkeit  der  Funktionselemente  zu  erhalten  ist. 
Sind  die  änderungsbeeinflussenden  Parameter  der 



Funktionselemente  zudem  gleich  gewählt,  so  lässt 
sich  mit  guter  Zuverlässigkeit  aus  dem  bisherigen 
Verlauf  des  Änderungsverhaltens  das  weitere  Än- 
derungsverhalten  voraussagen. 

Unabhängig  von  der  speziellen  Verwendung 
und  Ausführungsform  der  Prüfvorrichtung  ergibt 
sich  eine  besonders  wirkungsvolle  Anzeige  durch 
Leuchtkörper  als  Anzeigeeinrichtungen.  Diese 
können  so  geschaltet  sein,  dass  sie  bei  ihrem  Aus- 
lösen  ausgeschaltet  werden.  Im  Rahmen  einer 
Service-Intervall-Anzeigevorrichtung  können  die 
noch  nicht  ausgelösten  Anzeigeeinrichtungen  bei 
Inbetriebnahme  des  Kraftfahrzeugs  ein-  und  un- 
mittelbar  danach,  beispielsweise  mit  Hilfe  des  se- 
rienmässigen  Öldruck-Kontrollschalters,  ausge- 
schaltet  werden. 

In  diesem  Anwendungsfall  bietet  es  sich  auch 
an,  gleichzeitig  mit  dem  Auslösen  der  demletzten 
Änderungsintervall  der  Funktionselemente  zuge- 
ordneten  Anzeigeeinrichtung  eine  Warn-Anzeige- 
einrichtung  analog  der  bekannten  Bremsbelag- 
Verschleiss-  bzw.  einer  Mindestniveau-Anzeige 
einzuschalten. 

Bei  weiterer Veränderung  der  Funktionselemen- 
te  nach  Auslösen  der  Warn-Anzeigeeinrichtung 
können  weitere  Warn-Anzeigeeinrichtungen 
durch  die  Funktionselemente  eingeschaltet  wer- 
den,  deren  Änderung  jeweils  als  erste  über  dem 
Grenzwert  liegende  Überziehungsintervalle  über- 
schreitet.  Dadurch  wird  die  Notwendigkeit  einer 
Überprüfung  des  Kraftfahrzeugs  besonders  deut- 
lich  gemacht. 

Dieses  Überprüfen  kann  beispielsweise  so  vor- 
genommen  werden,  dass  das  jeweils  massgebli- 
che  bzw.  erreichte  Änderungsintervall  der  einzel- 
nen  Bauteile  individuell  auslesbar  ist.  Dabei  ergibt 
sich  eine  Aufstellung  des  in  Stufen  gemessenen 
Änderungsverhaltens  der  Funktionselemente. 
Eine  weitere  Hilfe  ergibt  sich  dadurch,  dass  auch 
oder  ausschliesslich  die  Benennung  der  innerhalb 
der  jeweiligen  Änderungsintervalle  liegenden 
Funktionselemente  bei  einer  derartigen  Überprü- 
fung  auslesbar  ist. 

Eine  weitere  Erleichterung  ergibt  sich,  wenn  nur 
die  Funktionselemente  hinsichtlich  ihrer  Benen- 
nung  und/oder  hinsichtlich  ihres  massgeblichen 
Änderungsintervalls  auslesbar  sind,  deren  Ände- 
rung  ein  vorgegebenes  Mass  erreicht  hat.  Dabei 
kann  das  Mass  die  Hälte  der  gesamten  Änderung 
sein.  Geht  man  davon  aus,  dass  im  Anchluss  an  die 
Überprüfung  zumindest  das  Funktionselement  in 
den  Ausgangszustand  zurückversetzt  wird,  das 
seinen  Grenzzustand  erreicht  hat,  so  lässt  sich  mit 
einiger  Sicherheit  annehmen,  dass  die  nicht  aus- 
lesbaren  Funktionselemente  bis  zum  erneuten  Er- 
reichen  des  Grenzzustandes  dieses  Funktionsele- 
ments  halten. 

Um  abschätzen  zu  können,  welche  der  Funk- 
tionselemente  bei  ausgelöster  Warnanzeige  tat- 
sächlich  zu  überprüfen  bzw.  zu  erneuern  sind, 
kann  das  vorgegebene  Mass  für  die  Änderung 
auch  drei  Viertel  der  gesamten  Änderung  sein.  Alle 
Funktionselemente,  deren  Änderung  dieses  Mass 
überschritten  hat,  werden  zweckmässigerweise 

mit  ausgetauscht  bzw.  in  den  ursprünglichen  Aus- 
gangszustand  versetzt. 

Neben  der  Auswahl  der  möglicherweise  zu  er- 
neuernden  Funktionselemente  mit  Hilfe  ihrer  Be- 
nennung  kann  auch  durch  eine zusätzliche  Mass- 
nahme  der  erforderliche  Service  festgelegt  wer- 
den.  Sind  die  Funktionselemente  oder  zumindest 
Gruppen  davon  z.B.  durch  geeignete  Materialwahl 
so  beschaffen,  dass  sie  ein  abgestimmtes,  gleich- 
sam  synchrones  Änderungsverhalten  aufweisen - 
die  Änderungsintervalle  für  diese  Funktionsele- 
mente  werden  im  Durchschnitt  synchron  durch- 
laufen  -,  so  kann  aus  dem  Änderungsverhalten  ei- 
nes  dieser  Funktionselemente  auf  das  der  anderen 
Funktionselemente  (dieser  Gruppe)  geschlossen 
werden.  Die  Funktionselemente  erreichen  nahezu 
gleichzeitig  den  Grenzzustand  bzw.  davor  liegen- 
de,  zweckmässigerweise  mit  den  Grenzen  der  Än- 
derungsintervalle  identische  Änderungsmarken. 

Um  insbesondere  in  diesem  Fall  ein  anormales 
Änderungsverhalten  eines  Funktionselements  er- 
kennen  zu  können,  können  die  Änderungen  der 
Funktionselemente  vor  ihrer  Zuordnung  zu  den 
Anzeigeeinrichtungen  mit  vorgegebenen  Ände- 
rungskurven  verglichen  werden.  Bei  einem  Defekt 
des  Funktionselements  oder  der  den  Zustand  bzw. 
die  Änderung  des  Funktionselements  bestimmen- 
den  Sensoreinrichtung  kann  dann  ohne  Ansteue- 
rung  der  Funktionselemente  eine  Fehleranzeige 
ausgelöstwerden.  Die  übrigen  Funktionselemente 
werden  weiterhin  mit  Hilfe  der  Anzeigeeinrichtun- 
gen  überprüft. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel 
der  Erfindung  dargestellt.  Diese  zeigt  in 

Fig.  1  eine  Schaltanordnung  für  eine  Prüfvor- 
richtung  von  Kraftfahrzeug-Funktionselementen, 
und  in 

Fig. 2  Diagramme zur  Erläuterung  der Wirkungs- 
weise  der  Prüfvorrichtung. 

Die  Prüfvorrichtung  von  Fig.  1  dient  dazu,  das 
Änderungsverhalten  von  Funktionselementen  ei- 
nes  Kraftfahrzeugs zu  überprüfen.  Die  Funktionse- 
lemente  können  alle Teile oder  Betriebsmittel  sein, 
die  aufgrund  ihrer  Lebensdauer  und/oder  Bean- 
spruchung  eine  Änderung  in  ihren  Eigenschaften 
erfahren.  Hierzu  zählen  beispielsweise  die  soge- 
nannten  Verschleissteile  wie  Brems-  und  Kupp- 
lungsbelag,  Betriebsflüssigkeiten  wie  Brems-  und 
Kühlflüssigkeit oder  Motor-  und  Getriebeöl, ferner 
auch  abgeschlossene  Systeme  und  deren  Teile, 
wie  z.B.  eine  Klimaanlage  und  ihre  wesentlichen 
Bestandteile,  deren  Eigenschaften  bzw.  Leistun- 
gen  sich  meist  nur  in  Ausnahmefällen  verändern 
können. 

Diese  Funktionselemente  werden  zusammen 
oder  in  Form  einer  ausgewählten  Gruppe  mit  Hilfe 
von  nur  wenigen  (hier:  vier)  Leuchtdioden  L1  bis 
L4  überprüft.  Hierzu  sind  den  Funktionselementen 
individuelle  Geber zugeordnet,  die  die  Eigenschaf- 
ten  der  Funktionselemente  kontinuierlich  oder 
quasikontinuierlich  in  einer  der  Zahl  der  Leucht- 
dioden  entsprechenden  Zahl  von  Stufen  wieder- 
geben.  In  der  Figur  sind  die  Geber  schematisch  als 
Widerstände  1  bis  3  für  vier  derartige,  nicht  näher 
bezeichnete  Funktionselemente  wiedergegeben. 



Die  Widerstände  1  bis  3  ändern  ihren  Wider- 
standswert  entsprechend  der  Änderung  der  Funk- 
tionselemente  kontinuierlich  von  einem  vorgege- 
benen  Ausgangswert  bis  zu  einem  vorgegebenen 
Endwert.  Ist das  Funktionselement  beispielsweise 
ein  Bremsbelag,  so  kann  der  Widerstand  ein  Wi- 
derstandskörper  sein,  der  in  dem  Bremsbelag  inte- 
griert  ist  und  entsprechend  der  Bremsbelag- 
Abnutzung  verkleinert  wird  und  dabei  seinen  Wi- 
derstandswert  ebenfalls  verkleinert.  Ist  das  Funk- 
tionselement  beispielsweise  ein  Luftfilter,  dessen 
Eigenschaft  mit  Hilfe  des  Differenzdrucks  in  be- 
kannter  Weise  bestimmt  wird,  so  kann  der  Wider- 
stand  beispielsweise  ein  Piezoelement  sein,  das 
mit  dem  Differenzdruck  beaufschlagt  wird. 

Den  Widerständen  1  bis  3  nachgeschaltet  ist  ein 
Messstellen-  Umschalter  5,  der  durch  einen  Treiber 
6  gesteuert  wird  und  an  den  ein  Vergleicher  7  an- 
geschlossen  ist.  Der  Treiber  6  steuert  ferner  einen 
Speicher  8,  der  ebenfalls  mit  dem  Vergleicher  7 
verbunden  ist.  An  den  Ausgängen  des  Verglei- 
chers  7  sind  neben  den  bereits  genannten,  über 
Flipflops  F1  bis  F4  angeschlossenen  Leuchtdio- 
den  L1  bis  L4 weitere  Leuchtdioden  9  bis  11  ange- 
schlossen,  von  denen  die  Leuchtdioden  L1  bis  L4 
eine  einheitliche,  z.B.  grüne  Farbebesitzen  und  die 
Leuchtdioden  9  bis  11  farbig  unterschiedlich  sind. 
Die  Leuchtdiode  9  ist  über  einen  Inverter  4  und  ein 
Flipflop  F5  mit  dem  Ausgang  des  Vergleichers  7 
für  die  Leuchtdiode  L4  verbunden. 

An  den  Ausgängen  des  Vergleichers  7  für  die 
Leuchtdioden  L2  bis  L4  sind  ferner  alphanumeri- 
sche  Wiedergabeeinrichtungen  12  bis  14  ange- 
schlossen.  Der  Treiber  6  steuert  ferner  über  einen 
willkürlich  zu  betätigenden  Schalter  15 einen  Be- 
nennungsgeber  17,  dessen  Ausgang  auf  die  Wie- 
dergabeeinrichtungen  12  bis  14  geführt  ist. 

Der  Speicher  8  enthält  zu  jedem  der  Widerstän- 
de  1  bis  3  gehörige  Widerstandswerte,  die  der  An- 
zahl  der  Leuchtdioden  L1  bis  L4,  d.h.  im  darge- 
stellten  Beispiel  vier,  entspricht.  Diese  Wider- 
standswerte  sind  entsprechend  dem  Änderungs- 
verhalten  der  Funktionselemente  so  gewählt,  das 
sie  gleichen  Intervallen  des  berücksichtigten,  die 
Änderung  des  Funktionselements  beeinflussen- 
den  Parameters  entsprechen.  Ist  dieser  Parameter 
beispielsweise  die  zurückgelegte  Wegstrecke  und 
ist,  wie  im  linken  Bild  von  Fig.  2  dargestellt,  der 
Zusammenhang  zwischen  der  Änderung  des  zu- 
gehörigen  Widerstands  und  der  zurückgelegten 
Wegstrecke  linear,  so  sind  die  im  Speicher  8  ent- 
haltenen  intervallbestimmenden  Widerstandswer- 
te  ebenfalls  proportional  zueinander.  Verkleinert 
sich  der  Widerstandswert  bei  Zurücklegen  einer 
Wegstrecke  von  30000  km  linear  vom  Anfangs- 
wert  Ra  zum  Endwert  Re,  werden  die  Leuchtdio- 
den  L1  bis  L4  nacheinander  zum  Erlöschen  ge- 
bracht,  wenn  sich  der  Widerstandswert  um  jeweils 
25%  der  Differenz  Ra -  Re  ändert.  Dies  geschieht 
aufgrund  des  linearen  Zusammenhangs  jeweils 
nach  Zurücklegen  eines  Viertels  der  gesamten 
Wegstrecke  von  hier  30000  km. 

Auf  diese  Weise  ist  es  möglich,  den  Zustand  der 
Funktionselemente  unabhängig  von  der  tatsäch- 
lich  im  Einzelfall  zurückgelegten  Wegstrecke 

durch  Vergleich  mit  den  gespeicherten  Wider- 
standswerten  festzustellen  und  ggf.  einen  Aus- 
tausch  oder  eine  sonstige  Wiederherstellung  des 
ursprünglichen  Zustands  des  Funktionselements 
vorzunehmen,  beispielsweise  wenn  sich  der  tat- 
sächliche  Widerstandswert  dem  für  den  Grenzzu- 
stand  des  Funktionselements  massgeblichen  Wert 
genähert  hat. 

Dasselbe  gilt,  wenn  der  Zusammenhang  zwi- 
schen  der  Änderung  des  Widerstandswerts  des 
geprüften  Funktionselements  und  dem  ände- 
rungsbestimmenden  Parameter  nichtlinear  ist.  Ein 
derartiges  Verhalten  ist  im  rechten  Teil  von  Fig.  2 
dargestellt.  Der Zusammenhang  zwischen  der Än- 
derung  des  Widerstandswerts  und  dem  berück- 
sichtigten  Parameter,  beispielsweise  wieder  die 
zurückgelegte  Wegstrecke,  ist  hier  beispielsweise 
angenähert  exponentiell.  Dies  trifft  beispielsweise 
bei  der  Berücksichtigung  der  Druckdifferenz  als 
Mass für die  Leistungsfähigkeit  eines  Luftfilters zu. 
Die  Zuordnung  zwischen  den  für  die  Schaltung 
der  Leuchtdioden  L1  bis  L4  massgeblichen  Wider- 
standswerten  und  der  zurückgelegten  Wegstrecke 
erfolgt  hier  ebenfalls  entsprechend  dem  einge- 
zeichneten  Kurvenverlauf.  Dabei  ändert  sich  der 
gemessene  Widerstandswert  überproportional  zur 
zurückgelegten  Wegstrecke. 

Mit  Hilfe  der  Schaltanordnung  von  Fig.  1  ist  es 
nun  möglich,  den  Zustand  der  geprüften  Funk- 
tionselemente  abzufragen  und  diesen  Zustand  mit 
Hilfe  der  Leuchtdioden  L1  bis  L4  und  9  bis  11  dar- 
zustellen  und  mit  Hilfe  der  Wiedergabeeinrichtun- 
gen  12  bis  14  ggf.  zusätzliche  Informationen  über 
diese  Funktionselemente  zu  erhalten.  Hierzu  wer- 
den,  durch  den  Treiber  6  gesteuert,  der  Messstel- 
lenschalter  5  und  der  Speicher  8  getaktet.  Der 
Messstellenschalter  5  frägt  zyklisch  die  zu  den 
Funktionselementen  gehörenden  Widerstände  1 
bis  3  ab  und  schaltet  diese  Widerstände  nachein- 
ander  auf  den  Vergleicher  7.  In  diesen  werden, 
durch  den  Treiber  6  synchron  gesteuert,  aus  dem 
Speicher  8  die  zu  den  Leuchtdioden  L1  bis  L4  ge- 
hörenden  Widerstandswerte  entsprechend  den 
änderungsbeeinflussenden  Intervall-Grenzwerten 
eingegeben.  Je  nachdem,  welche  der  gespeicher- 
ten  Grenzwerte  durch  den  tatsächlichen  Wider- 
standswerte  überschritten  sind,  werden  die  Flip- 
flops  F1  bis  F4  gesetzt. 

Liegt  die  auf  den  änderungsberücksichtigenden 
Parameter  bezogene  maximale  Änderung  des  Wi- 
derstandswerts  für  die  geprüften  Funktionswerte 
beispielsweise  bei  60%  der  maximalen  Änderung, 
so  werden  die  Flipflops  F1  und  F2  gesetzt.  Damit 
werden  die  Leuchtdioden  L1  und  L2  ausgeschal- 
tet,  während  die  Leuchtdioden  L3  und  L4  weiter- 
hin  leuchten.  Hat  einer  der  abgefragten  Wider- 
standswerte  den  für  die  Leuchtdiode  L3  massgeb- 
lichen  Grenzwert  überschritten,  d.h.  ist  seine  Än- 
derung  z.B.  bei  linearem  Zusammenhang  mit  dem 
änderungsbestimmenden  Parameter  grösser  als 
75%,  so  wird  auch  das  Flipflop  F3  gesetzt  und  die 
Leuchtdiode  L3  ausgeschaltet.  Hatschliesslich  ei- 
nes  der  Funktionselemente  seine  maximale  Ände- 
rung  erreicht,  d.h.  hat  sich  sein  Widerstandswert 
über  den  gespeicherten  Wert  RL  hinaus  verändert, 



so  wird  auch  das  Flipflop  F4  gesetzt  und  die 
Leuchtdiode  L4  aus-  und  die  Leuchtdiode  9  ein- 
geschaltet. 

Mit  Hilfe  lediglich  der  vier  Leuchtdioden  L1  bis 
L4  ist  es  möglich,  eine  Vielzahl  von  Funktionsele- 
menten  zu  überprüfen.  Der  Schaltzustand  der 
Leuchtdioden  wird  durch  das  Funktionselement 
bestimmt,  das  sich  gegenüber  dem  Ausgangszu- 
stand  unter  Berücksichtigung  des  in  Fig.  2  bei- 
spielhaft  wiedergegebenen  Zuammenhangs  zwi- 
schen  der  Änderung  des  zugehörigen  Wider- 
standswerts  und  des  änderungsbeeinflussenden 
Parameters  am  meisten  geändert  hat.  Ist  die 
Leuchtdiode  9  bei  gleichzeitigem  Ausschalten  der 
Leuchtdioden  L1  bis  L4  eingeschaltet,  so  wird  da- 
mit  angezeigt,  dass  zumindest  eines  der  Funk- 
tionselemente sich  maximal  geändert  hat.  Bei  Ver- 
wendung  der  Prüfvorrichtung  nach  Art  der  aus  der 
DE-A  Nr.  3104197  bekannten  Service-Intervall- 
Anzeigevorrichtung  erhält  der  Fahrer  damit  den 
Hinweis,  eine  Überprüfung  der  Funktionselemen- 
tevornehmen  zu  lassen.  Bei  Verwendung  der  Prüf- 
vorrichtung  als  Werkstatt-Diagnose-Einrichtung 
ergibt sich  der  entsprechende  Sachverhalt.  Es  wird 
damit  angezeigt,  dass  mindestens  eines  der  Funk- 
tionselemente  einer  näheren  Überprüfung  bedarf. 

Um  welches  Funktionselement  es  sich  dabei 
handelt  und  wie  der  Zustand  der  anderen  Funk- 
tionselemente  ist,  ergibt  sich  mit  Hilfe  der  Wieder- 
gabeeinrichtungen  12  bis  14.  Hier  ist  zunächst  die 
Verbindung  zwischen  dem  Treiber  6  und  dem  Be- 
nennungsgeber  17  mit  Hilfe  des  Schalters  15  her- 
zustellen.  Damit  wird  der  Benennungsgeber  17 
ebenfalls  synchron  durch  den  Treiber  6  getaktet 
und  liest  nacheinander  die  Benennungen  der 
Funktionselemente  aus,  die  jeweils  mit  Hilfe  des 
Messstellen-Umschalters  5  abgefragt  werden. 
Diese  Benennungen  werden  an  die  Anzeigeein- 
richtungen  12  bis  14  weitergegeben,  sofern  der 
Vergleicher 7  ein  Überschreiten  bestimmter  Inter- 
vall-Grenzwerte  feststellt. 

In  der  Anzeigeeinrichtung  12  wird  das  Funk- 
tionselement  mit  seiner  Benennung  dargestellt, 
das  seinen  Grenzzustand  erreicht  hat.  Hierzu  ist 
der  das  Flipflop  F4  und  damit  die  Leuchtdioden  L4 
und  9  steuernde  Ausgang  des  Vergleichers  7  wirk- 
sam.  In  der  Anzeigeeinrichtung  13  werden  die 
Funktionselemente  dargestellt,  deren  Änderung 
unter  Berücksichtigung  ihres  Änderungsverhal- 
tens  entsprechend  Fig.  2  einen  Wert  von  mehr  als 
75%  der  maximalen  Änderung  erreicht  hat.  Zur 
Vermeidung  einer  Doppelanzeige  des  über  seinen 
Grenzzustand  liegenden  Funktionselements  sind 
die  Ausgänge  des  Vergleichers  7  zu  den  Flipflops 
F3 und  F4  über  ein  UN D-Gatter  25  auf  die  Anzei- 
geeinrichtung  13  geschaltet,  wobei  der  eine  Ein- 
gang  invertiert  ist. 

Schliesslich  werden  in  der  Anzeigeeinrichtung 
14  die  Funktionselemente  wiedergegeben,  deren 
Änderung,  auf  den  berücksichtigten  änderungs- 
beeinflussenden  Parameter  bezogen,  einen  Wert 
zwischen  50  und  75%  besitzt.  Die  übrigen,  unter 
50%  liegenden  Funktionselemente  werden  nicht 
dargestellt.  Damit  werden  die  Funktionselemente 
hinsichtlich  ihrer  Eigenschaften  und  im  Hinblick 

auf  einen  ggf.  erforderlichen  Austausch  überprüft 
und  angezeigt.  Dies  erfolgt  nach  Art  einer  Worst- 
Case-Darstellung  pauschal  mit  Hilfe  der  Leucht- 
dioden  L1  bis  L4  und  11  und  individuell  mit  Hilfe 
der  Wiedergabeeinrichtungen  12  bis  14,  sofern 
ihre  Änderung  bei  mehr  als  50%  liegt. 

Entsprechend  der  in  der  DE-A  Nr.  3104197  be- 
schriebenen  Service-Intervall-Anzeigevorrich- 
tung  können  mit  Hilfe  der  zusätzlichen,  über 
Flipflops  F6  und  F7  geschalteten  Leuchtdioden  10 
und  11  auch  präzisere  Aussagen  darüber  gewon- 
nen  werden,  um  wieviel  die  maximal  vorgesehene 
Änderung  eines  Funktionselements  überschritten 
ist.  Hierzu  werden  die  Leuchtdioden  10  und  11  im 
Anschluss  an  die  Leuchtdiode  9  eingeschaltet, 
wenn  die  Änderungen  vorgegebene  Überzie- 
hungs-Grenzwerte  erreicht  haben.  Diese  Grenz- 
werte  sind  dann  ebenfalls  im  Speicher  8  enthalten 
und  werden  zusammen  mit  den  übrigen  Grenz- 
werten  zu  jedem  Funktionselement  mit  Hilfe  des 
Treibers  6  gesteuert  ausgelesen. 

Schliesslich  kann,  wie  an  sich  aus  der  DE-A 
Nr.  3104197  bekannt,  die  Notwendigkeit  einer 
Überprüfung  der  Funktionselemente  besonders 
deutlich  gemacht  werden.  Angenommen,  der 
Messstellen-Umschalter  5  frägt  einmalig,  bei- 
spielsweise  zu  Beginn  einer  Fahrt  oder  willkürlich 
auf  Wunsch  des  Fahrzeugbenutzers,  die  Funk- 
tionselemente  (Widerstände  1  bis  3)  ab,  so  kön- 
nen  die  ggf.  leuchtenden  Leuchtdioden  L1  bis  L4 
kurze  Zeit  später  wieder  ausgeschaltet  werden. 
Hierzu  können  die  Flipflops  F1  bis  F4  durch  einen 
Zeitschalter  oder  einen  Öldruck-Kontrollschalter 
zurückgesetzt werden.  Die  Flipflops  F5  bis  F7  hin- 
gegen  sollen  erst  in  einer  Werkstätte  rücksetzbar 
sein.  Die  Leuchtdioden  9  bis  11  bleiben  dann -  
zweckmässigerweise  nur bei  Betrieb des  Kraftfahr- 
zeugs - stets  eingeschaltet. 

1.  Prüfvorrichtung  für  Kraftfahrzeug-Funk- 
tionselemente,  die  sich  gegenüber  einem  Aus- 
gangszustand  ändern  und  bei  Erreichen  eines  indi- 
viduellen  Grenzzustandes  eine  gemeinsame  An- 
zeigeeinrichtung  auslösen,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  aus  den  Änderungen  der  Funktionsele- 
mente  (Widerstände  1  bis  3)  jeweils  eine  gleiche 
Anzahl  von  Änderungsintervallen  gebildet  sind, 
die  aneinander  anschliessen  und  bis  zum  jeweili- 
gen  Grenzzustand  reichen,  dass  den  gleichwerti- 
gen  Änderungsintervallen  der  Funktionselemente 
jeweils  eine  weitere  Anzeigeeinrichtung  (Leucht- 
dioden  L1  bis  L4)  zugeordnet  ist  und  dass  dasjeni- 
ge  Funktionselement  die  jeweilige  Anzeigeein- 
richtung  auslöst,  das  als  erstes  die  Grenze  seines 
Änderungsintervalls  erreicht. 

2.  Prüfvorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Anzeigeeinrichtungen 
Leuchtkörper  (L1  bis  L4)  sind. 

3.  Prüfvorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Leuchtkörper  (Leucht- 
dioden  L1  bis  L4)  bei  ihrem  Auslösen  ausgeschal- 
tet  werden. 



4.  Prüfvorrichtung nach einem der Ansprüche  1 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  gleichzeitig 
mit  dem  Auslösen  der  Anzeigeeinrichtung  für  das 
letzte,  durch  den  Grenzzustand  begrenzte  Ände- 
rungsintervall  eine  Warn-Anzeigeeinrichtung  (9) 
ausgelöst  wird. 

5.  Prüfvorrichtung  nach einem der Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  weitere 
Warn-Anzeigeeinrichtungen  (10,  11)  durch  die 
Funktionselemente  eingeschaltet  sind,  deren  Än- 
derungen  vorgegebene  Überziehungsintervall- 
Grenzwerte  überschreiten. 

6.  Prüfvorrichtung  nach einem der Ansprüche  1 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  erreichte 
Änderungsintervall  der  Funktionselemente  indivi- 
duell  auslesbar  ist. 

7.  Prüfvorrichtung  nach  einem derAnsprüche 1  1 
bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Benen- 
nung  der  innerhalb  der  jeweiligen  Änderungsin- 
tervalle  liegenden  Funktionselemente  auslesbar 
ist. 

8.  Prüfvorrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  nur  die  Funktionselemente 
hinsichtlich  ihrer  Benennung  und/oder  hinsicht- 
lich  ihres  erreichten  Änderungsintervalls  auslesbar 
sind,  deren  Änderung  ein  vorgegebenes  Mass  er- 
reicht  hat. 

9.  Prüfvorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  das  Mass  die  Hälfte  der  ge- 
samten  Änderung  ist. 

10.  Prüfvorrichtung  nach  Anspruch  8  oder  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  das  das  Mass  etwa  drei 
Viertel  der  gesamten  Änderung  ist. 

11.  Vorrichtung  nach  den  Ansprüchen  1  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Änderungsin- 
tervalle  jedes  Funktionselements  untereinander 
gleich  sind. 

12.  Prüfvorrichtung  nach  den  Ansprüchen  1  bis 
11,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Änderungs- 
intervalle  die  gesamte  Änderung  umfassen. 

13.  Prüfvorrichtung  nach  den  Ansprüchen  1  bis 
12,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Änderungs- 
intervalle  auf  einen  änderungsbeeinflussenden 
Parameter  bezogen  sind. 

14.  Prüfvorrichtung  nach  Anspruch  13,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  änderungsbeein- 
flussenden  Parameter  der  Funktionselemente 
gleich  gewählt  sind. 

15.  Prüfvorrichtung  nach  Anspruch  14,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Änderungsinter- 
valle  zumindest  für  einen  Teil  der  Funktionsele- 
mente  im  Durchschnitt  synchron  durchlaufen 
werden. 

16.  Prüfvorrichtung  nach  den  Ansprüchen  1  bis 
15,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Änderun- 
gen der  Funktionselemente  vor  ihrerZuordnung  zu 
den  weiteren  Anzeigeeinrichtungen  (L1  bis  L4) 
mit  vorgegebenen  Änderungskurven  verglichen 
sind. 

1.  A  testing  device  for  motor  vehicle  function 
elements  which  vary  from  an  initial  condition  and, 

on  reaching  an  individual  limit  condition,  trigger  a 
common  indicator  device,  characterized  in  that, 
from  the  variations  of  the function  elements  (resis- 
tors  1  to  3)  in  each  case,  an equal  number  of  varia- 
tion  intervals  is  formed  which  adjoin  one  another 
and  reach  the  limit  condition  in  each  case,  in  that 
to  each  of  the  equivalent  variation  intervals  of  the 
function  elements  a  further  indicator  device  (light- 
emitting  diodes  L1  to  L4)  is  allocated  and  in  that 
that  function  element  which  first  reaches  the  limit 
of  its  variation  interval  triggers  the  indicator  device 
in  each  case. 

2.  A  testing  device  according  to  Claim  1, 
characterized  in  that  the  indicator  devices  are 
luminous  bodies  (L1  to  L4). 

3.  A  testing  device  according  to  Claim  2, 
characterized  in  that  the  luminous  bodies  (light- 
emitting  diodes  L1  to  L4)  are  switched  off  when 
triggered. 

4.  A  testing  device  according  to  one  of  Claims 
1  to  3,  characterized  in  that  a  warning  indicator 
device  (9)  is  triggered  simultaneously  with  the 
triggering  of  the  indicator  device  for  the  last  varia- 
tion  interval  limited  by  the  limit  condition. 

5.  A  testing  device  according  to  one  of  Claims 
1  to  4,  characterized  in  that further  warning  indica- 
tor  devices  (10, 11)  are  switched  on  by  the  func- 
tion  elements the  variations  of which  overstep  pre- 
determined  overhaul  internal  limit values. 

6.  A  testing  device  according  to  one  of  Claims 
1  to  5,  characterized  in  that  the  variation  interval 
reached  by  the  function  elements  can  be  read  out 
individually. 

7.  A  testing  device  according  to  one  of  Claims 
1  to  6,  characterized  in  that the  naming  of the func- 
tion  elements  iying  within  the  respective  variation 
intervals  can  be  read. 

8.  A  testing  device  according  to  Claim  7, 
characterized  in  that  only  the  function  elements 
the  variation  of  which  has  reached  a  pre-deter- 
mined  amount  are  readable  as  regards  their 
naming  and/or  as  regards  their  reached  variation 
interval. 

9.  A  testing  device  according  to  Claim  8, 
characterized  in  that the  amount  is  half  of  the  total 
variation. 

10.  A  testing  device  according  to  Claim  8  or  9, 
characterized  in  that  the  amount  is  about  three 
quarters  of  the  total  variation. 

11.  A  testing  device  according  to  Claims  1  to 
10,  characterized  in  that  the  variation  intervals  of 
each  function  element  are  equal  to  one  another. 

12.  A  testing  device  according  to  Claims  1  to 
11,  characterized  in  that  the  variation  intervals 
cover  the  entire  variation. 

13.  A  testing  device  according  to  Claims  1  to 
12,  characterized  in  that  the  variation  intervals  are 
related  to  a  variation-influencing  parameter. 

14.  A  testing  device  according  to  Claim  13. 
characterized  in  that the  variation-influencing  par- 
ameters  of  the  function  elements  are  selected 
equally. 

15.  A  testing  device  according  to  Claim  14, 
characterized  in  that  the  variation  intervals  are 



passed  through  synchronously  on  the  average,  at 
least  for  some  of  the  function  elements. 

16.  A  testing  device  according  to  Claims  1  to 
15,  characterized  in  that the  variations  of  the func- 
tion  elements  are  compared  with  pre-determined 
variation  curves  before  thsir  allocation  to  the  fur- 
ther  indicator  devices  (L1  to  L4) 

1.  Dispositif  de  contrôle  du  fonctionnement 
d'éléments  de  véhicules  automobiles  qui  se  modi- 
fient  par  rapport  à  un  état  initial  et  qui,  lorsqu'un 
état  critique  individuel  est  atteint,  déclenchent  un 
dispositif  indicateur  commun,  caractérisé  en  ce 
qu'à  partir  des  variations  des  éléments  fonction- 
nels  (résistances  1  à  3)  un  même  nombre  d'inter- 
valles  de  variation  sont  à  chaque  fois  formés,  qui 
sont  réunis  les  uns  aux  autres  et  aboutissent  à  l'état 
critique  respectif,  qu'un  autre  dispositif  indicateur 
(diodes  luminescentes  L1  a  L4)  est  affecté  aux  in- 
tervalles  de  variation  équivalents  des  éléments 
fonctionnels  respectifs  et  que  l'élément  fonction- 
nel  qui  atteint  le  premier  la  valeur  critique  de  son 
intervalle  de  variation  déclenche  le  dispositif  indi-- 
cateur  respectif. 

2.  Dispositif  de  contrôle  selon  la  revendication 
1,  caractérisé  en  ce  que  les  dispositifs  indicateurs 
sont  des  corps  lumineux  (L1  à  L4). 

3.  Dispositif  de  contrôle  selon  la  revendication 
2,  caractérisé  en  ce  que  les  corps  lumineux  (diodes 
luminescentes L1  à  L4)  sont  mis  hors  circuit  lors  de 
leur  déclenchement. 

4.  Dispositif  de  contrôle  selon  l'une  des  reven- 
dications  1  à  3,  caractérisé  en  ce  que,  simultané- 
ment  avec  le  déclenchement  du  dispositif  indica- 
teur  pour  le  dernier  intervalle  de variation  limité  par 
l'état  critique,  un  dispositif  indicateur-avertisseur 
(9)  est  déclenché. 

5.  Dispositif  de  contrôle  selon  l'une  des  reven- 
dications  1  à  4,  caractérisé  en  ce  que  d'autres  dis- 
positifs  indicateurs-avertisseurs  (10, 11 )  sont  mis 
en  circuit  par  les  éléments  fonctionnels  dont  les 
variations  dépassent  les  valeurs  critiques  d'inter- 
valles  de  dépassement  préétablies. 

6.  Dispositif  de  contrôle  selon  l'une  des  reven- 
dications  1  à  5,  caractérisé  en  ce  que  l'intervalle  de 
variation  des  éléments  fonctionnels  atteint  peut 
être  lu  individuellement. 

7.  Dispositif  de  contrôle  selon  l'une  des  reven- 
dications  1  à  6,  caractérisé  en  ce  que  la  désignation 
des  éléments  fonctionnels  se  trouvant  à  l'intérieur 
des  intervalles  de  variation  respectifs  peut  être  lue. 

8.  Dispositif  de  contrôle  selon  la  revendication 
7,  caractérisé  en  ce  que  les  éléments  fonctionnels 
sont  lisibles  seulement  par  rapport  à  leur  désigna- 
tion  et/ou  par  rapport  à  leur  intervalle  de  variation 
atteint,  dont  la  variation  a  atteint  une  dimension 
préétablie. 

9.  Dispositif  de  contrôle  selon  la  revendication 
8,  caractérisé  en  ce  que  la  dimension  est  la  moitié 
de  la  variation  totale. 

10.  Dispositif  de  contrôle  selon  l'une  des  reven- 
dications  8  à  9,  caractérisé  en  ce  que  la  dimension 
s'élève  à  environ  trois  quarts  de  la  variation  totale. 

11.  Dispositif de  contrôle  selon  l'une  des  reven- 
dications  1  à  10,  caractérisé  en  ce  que  les  interval- 
les  de  variation  de  chaque  élément  fonctionnel 
sont  identiques  entre  eux. 

12.  Dispositif  de  contrôle  selon  l'une  des  reven- 
dications  1  à  11,  caractérisé  en  ce  que  les  interval- 
les  de  variation  comprennent  l'ensemble  de  la  va- 
riation. 

13.  Dispositif de contrôle selon l'unüdes reven- 
dications  1  à  12,  caractérisé  en  ce  que  les  interval- 
les  de variation  sont  rapportés  à  un  paramètre  agis- 
sant  sur  la  variation. 

14.  Dispositif de contrôle selon  la  revendication 
13,  caractérisé  en  ce  que  les  paramètres  agissant 
sur  les  variations  sont  choisis  identiques  aux  élé- 
ments  fonctionnels. 

15.  Dispositif  de contrôle selon  la  revendication 
14,  caractérisé  en  ce  que  les  intervalles  de  variation 
sont  en  moyenne  synchrones  au  moins  pour  une 
partie  des  éléments  fonctionnels. 

16.  Dispositif  de  contrôle  selon  l'une  des  reven- 
dications  1  à  15,  caractérisé  en  ce  que  les  varia- 
tions  des  éléments  fonctionnels  avant  leur affecta- 
tion  aux  autres  dispositifs  indicateurs  (L1  à  L4) 
sont  comparées  avec  des  courbes  de  variation 
préétablies. 
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